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amerika „halbamtlich“ im Botſchafterrat
w. Paris, 9. Mai.

(Havas.) Der Botſchafterrat ſetzte im Laufe des
vormittags die Prüfung der Maßnahmen fort, die dazu geeig
net ſind, die Ordnung in Oberſchleſien wiederherzuſtellen und
ſie Gemüter zu beruhigen. Er beſchloß, die Bevölkerung über

te. en tatſächlichen Stand der Grenzregelungsfrage zu unterrichten.
920 Sie unterliegt noch der Prüfung. Keinerlei

Entſcheidung iſt bisher gefallen. Der Botſchafter
Vhr. rat beſchloß andererſeits, einen Schritt bei der polniſchen

gegierung zu unternehmen, um ſie aufzufordern, mit an
der Wiederherſtellung des Friedens zu ar-
heiten und ſich nach Kräften zu bemühen, die polniſche Be
völkerung in Oberſchleſien. zu beruhigen. Der Botſchafterrat
hielt es für ſeine Ehrenpflicht, ſeine volle Anerkennung auszummlung flichtſyrechen über die Kaltblütigkeit und den Opfermut, die die ver

ren hündeten Truppen bei den oberſchleſiſchen Unruhen bewieſen

m aben.r t 5 Wallace wohnte der Sitzung bei. Der Botſchafter der Ver
einigten Staaten teilte dem Botſchafterrat mit, daß ſeine Regie

rung ihn aufgefordert habe, ſeinen Platz unter ſeinen Kollegen
für das Jahr a halbamtlicher Vertreter der Vereinigten Staaten
Reviſion. wieder einzunehmen. Jules Cambon ſprach im Namen der Bot-

er Bilanz ſit ſchaſter der Verbandsregierungen Wallace die Befriedigung aus,
die der Votſchafterrat über ſeine erneute Teilnahme an ſeinen
Arbeiten empfinde.

Die franzöſiſche Antwort
w. Berlin, 9. Mai.

erluſt.
nd Auſſicht
hre 1920.

von Vor

aus die Herr aDie franzöſiſche Regierung hat auf die deutſche Note be
e an m Oberſchleſiens unter dem 7. Mai folgende Antwort
leinkugel erteilt:
von Auffichker Herr Geſchäftsträger!

Ich habe die Ehre, Jhnen den Empfang Jhres Briefes vom
aus die der Nai 1921 zu beſtätigen, durch den Sie die Güte hatten, von

Raunis den ernſthaften Unruhen mir Mitteilung zu machen, die in Ober
t e Eel ſchleſen entſtanden ſind, anfragten, ob die interalliierten Be

ſatzungstruppen imſtande ſeien, die Ordnung wiederherzuſtellen
und mir zur Kenntnis brachten, daß die deutſche Regierung be-
ceit ſei, jede verlangte Hilfe zu leiſten. Jch beehre mich, Jhnen
mitzuteilen, daß die übermittelten Meldungen aus deutſcher Quelle
in tendenziöſer Weiſe die augenblecklichen bedauerlichen Vor
fälle darſtellen, die ſich in einem Teil des oberſchleſiſche.n Abſtim
mungsgebiets zugetragen haben. wiedergeben. Der Grund der
Unruhen iſt ohne Zweifel zu ſehen in den aus deutſcher Quelle
veröffentlichten Nachrichten, die unzutreffenderweiſe meldeten,

s Lebenösverf

Geſchäſtsganj

äftsjahr
nſeren Geit
ai an zur C

1. daß die Alliierten ſich entſchieden hätten, den größten Teil der
jverſich m Induſtrie und Bergwerksgebiete Deutſchland zuzuteilen. Dieſe

alter gen falſche Meldung hat den Aufſtand erſt entfeſſelt. Wie dem auch
raänkter ſei, die interalliierte Kommiſſion, die mit der Verwaltung des
e). atch Abſtimmungsgebietes beauftragt iſt, hat in einmütiger Ueber
8 einſtimmung die energiſchſten Maßregeln zur ſchnellen Wieder-
mier herſtellung der Ordnung und zur Wiederherſtellung der Sicher

heit der Einwohner aller Nationalitäten, die in dem Abſtim-
tt o. mungsgebiet leben, getroffen. Die interalliierten Truppen
g. jaben voll ihre Pflicht getan. Die. jetzt einlaufenden Meldungen
len in Vare laſſen eine weitere Beſſerung der Lage in den
Donnerotas vichtigſten Zentren des Grubenreviers feſtſtellen. Die inter
r im Siadt ällierte Kommiſſion hat an Ort und Stelle die notwendigen Re-
Rutzungsjaht krutierungsmaßnahmen ergriffen, um die Lücken wieder auszu
let werden. füllen, die in der Polizei durch den Abgang polniſcher Elemente

entſtanden ſind. Sie hat dadurch der Bevölkerung die Be
tuhigung verſchafft, die ſie wünſchte. Von irgendeiner der inter
Alliierten Kommiſſion für Oberſchleſien von außerhalb zu leiſten
den Hilfe kann nicht die Rede ſein.

Der Magiſt

Genehmigen Sie, Herr Geſchäftsträger, die Verſicherungr 0 meiner vorzüglichen Hochachtung. (gez.) Briand.
Dazu ſchreibt W. T. B.: Die Darſtellung der Note der fran

bzugeben zöſiſchen Regierung zeigt, daß man in Frankreich die
abz vahre Lage in Oberſchleſien nicht ſehen will.ft Halle Der Vorwurf der tendenziöſen Berichterſtattung iſt ebenſo halt-

los wie die Annahme, der Grund der Unruhen ſei ohne Zweifel
Telephon in den aus deutſcher Quelle veröffentlichten Nachrichten zu ſehen.

wird feſtgeſtellt, daß von keiner deutſchen Stelle und von
keiner deutſchen Zeitung vor dem 1. Mai eine Meldung ver-
öffentlicht worden iſt, wie ſie die „Oberſchleſiſche Grenzzeitung“
an 1. Mai veröffentlichte. Wenn die „Oberſchleſiſche Grengz-
zeitung“ die Meldung auf Berliner Quellen zurückführen will,
ſo iſt das nur ein plumper Täuſchungsverſuch. Dazu kommt

die Meldung ganz offenbar nichts anderes war als ein
berabredetes Zeichen, um den planmäßig vorbereiteten Aufſtand
ſusbrechen zu laſſen. Es wird weiter feſtgeſtellt, daß eine Beſſe
a der Lage in Oberſchleſien leider nicht eingetreten iſt.
Korfanty iſt nach wie vor im größten Teil des Abſtimmungs-
gebiets Herr der Lage, nach wie vor liegt das wirtſchaftliche
Leben in Oberſchleſien darnieder, nach wie vor iſt die deutſch
nnte Bevölkerung im größten Teil des Gebiets ſchutzlos den

drohungen der Aufſtändiſchen ausgeſetzt. Die bisher von der
Pteralliierten Kommiſſion getroffenen Maßnahmen haben der
dberſchleſiſchen Bevölkerung keineswegs die Beruhigung ver

fft, die ſie wünſchte. Die Erregung der bedrohten Bevölke-
ung iſt vielmehr ſtändig im Wachſen, da die Jnteralliierte Kom
miſſion bis jetzt nicht in der Lage geweſen iſt, mit ihren Macht-
illeln den geſekmäßigen Zuſtand wiederberauſtellen. Jm

u zeigt die Note, daß man in Frankreich jeden Eingriff
Deutſchlands zur Beſſerung der Lage ablehnt.

w. Berlin, 9. Mai.
Die Erregung in Oppeln iſt aufs höchſte geſtiegen. Man

befürchtet eine Beſetzung der Stadt. Am heutigen Montag ſollte
die Arbeit in Oberſchleſien wieder aufgenommen werden. Es iſt
jedoch nicht dazu gekommen. Jn Beuthen wurden Arbeits-
willige von der Arbeitsſtätte gejagt. Ernſte Nachrichten liegen
aus Nikolai vor. Die dort kämpfenden italieniſchen Truppen
behaupten ſich noch, haben aber einen Hilferuf wegen Munitions-
mangels ergehen laſſen. An der Stadtgrenze von Katto witz
fanden kleinere Schießereien ſtatt. Die Brücke bei Ratibor

mußte von Aufſtändiſchen wiederholt geſäubert werden. Die
Lage in Koſel hat ſich gebeſſert. Die Aufſtändiſchen ſind bis
Rajawa zurückgetrieben. Die interalliierte Kommiſſion hat die
Verpflegung ſelbſt in die Hand genommen. Es haben ſich Pro
viantierungsausſchüſſe gebildet, um die Verteilung der Lebens-
mittel zu übernehmen.

Der Reichstag hat nichts dazu zu ſagen
w. Berlin, 9. Mai.

Die für heute nachmittag 4 Uhr anberaumte Vollſitzung des
Reichstages, die nur für den Fall vorgeſehen war, daß die Regie
rung zu einer Beſprechung über die oberſchleſiſche Frage bereit
ſein würde, fällt nach den Beſchlüſſen des Aelteſten- Aus
ſchuſſes aus. Ueber die nächſte Plenarſitzung wird erſt der
morgen wieder zuſämmentretende AelteſtenAusſchuß beſchließen.
Der auswärtige Ausſchuß des Reichstages wird voraus-
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Die Entente „erſucht“ Polen
Eine nutzloſe Maßnahme Die anmaßende franzöſiſche Antwort „Heutſchland ſchuldig am Kufruhr“

ſichtlich heute abend um 8 Uhr oder auch erſt morgen vormittag
um 10 Uhr zu einer Sitzung zuſammentreten.

Ablehnung des engliſchen Vorſchlags
Nach Pariſer Blättermeldungen lag, wie berichtet, dem Bot-

ſchafterrat in ſeiner Sonnabendſitzung ein Vorſchlag der
engliſchen Regierung vor, wonach, um angeſichts der
Lage in Oberſchleſien zu einer proviſoriſchen Regelun gelangen, unverzüglich die ſüdlichen Begzirke Pleß und v fct

den Polen und die Begzirke auf dem linken Oderufer Deutſch
land zugeſprochen werden ſollten. Der „ſtrittige“ induſtrielle
Begirk ſolle dagegen unter alliierter Verwaltung bleiben und in
ihn ſollten ſich ſämtliche interalliierten d zurückziehen, da
es augenblicklich unmöglich ſei, zur Wiederherſtellung der Ordnung Verſtärkungen nach Dberſchleſten zu entſenden. Dieſer

Vorſchlag hat indeſſen bei den militäriſchen Sachverſtändigen der
Entente keine Gegenliebe gefunden. Ein Telegramm meldet

b. Paris, 8. Mai.
Wie der „Temps“ mitteilt, hat das militäriſche

Komitee von Verſailles die Vorſchläge der eng-
liſchen Regierung, in Oberſchleſien die Aufrechterhaltung der Ord-
nung dadurch ſicherzuſtellen, daß man das ſtrittige Induſtriegebiet
durch interalliierte Truppen beſetzen laſſe, die übrigen Gebiete da-
gegen Polen reſp. Deutſchland ſchon jetzt übermitteln ſolle, ab
gelehnt. Die militäriſchen Sachverſtändigen ſeien der Anſicht,
daß die vorgeſchlagenen Maßnahmen nicht er-griffen werden ſollten, da ſich im übrigen auch die Lage
in Oberſchleſien zu beſſern ſcheine.

Annahme des Entente-Ultimatums
Der diesmalige Umfall bereitet ſich vor

Jmmer noch Kabinettskriſe
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Berlin, 9. Mai.
Jn drei Tagen läuft das Entente-Ultimatum ab, aber im

Reichstag wurde die Zeit auch heute wieder mit ergebnisloſen
Beratungen der Fraktionen ausgefüllt. Es iſt dies ein Beweis
für die traurige Lage, in die das deutſche Volk durch die Blut-
ſaugerpolitik der Entente gekommen iſt. Jm Zentrum ſind
ſtarke Strömungen für eine Annahme der Forderungen vor-
handen. Auch bei einem Teil der Sozialdemokraten hat ſich eine
Neigung für die Annahme der Ententeforderungen bemerkbar
gemacht. Jn dieſen ſozialdemokratiſchen Kreiſen betont man,
daß die Beſetzung des Ruhrgebietes unbedingt vermieden werden
müſſe und daß eine etwaige Ablehnung der Ententeforderungen
unter den herrſchenden Verhältniſſen auf die oberſchleſiſche Frei-
heit eine ungünſtige Wirkung ausüben müßte. Man hat aber
auch noch nicht jede Hoffnung aufgegeben, daß er gelingen wird,
eine Einigung der Parteien herbeizuführen.

Jm Laufe des heutigen Tages hat ſich auch in der
Demokratiſchen Partei und der Deutſchen Volkspartei
eine Reihe von Abgeordneten der Anſicht zugeneigt, daß eine
Annahme der Ententebedingungen immerhin noch weniger ver
hängnisvoll ſei als eine Ablehnung. Man rechnet damit, daß
eine Klärung der Meinungen in den interfraktionellen Be
ſprechungen heute abend erreicht werden wird. Es wird ver-
ſichert, daß Dr. Streſemann, der die Hauptausſicht hat, Reichs
kanzler zu werden, ſich noch nicht endgültig feſtgelegt hat.

Spätabends nach der Sitzung des interfraktionellen Aus-
ſchuſſes und nach den letzten Fraktionsſitzungen wurde im Reichs

tag mitgeteilt, daß allgemein mit einer Annahme des Ulti-
matums zu rechnen ſei.

Die deutſchnationale Fraktion hat einem ſolchen Ver
tagungsantrag aufs energiſchſte widerſprochen. Sie iſt der An-
ſicht, daß nun endlich unverweilt die Kriſe gelöſt und
eine Regierung gebildet werden muß, und daß das Spiel
hinter den Kuliſſen aufzuhören habe. Die Frage
der Ablehnung oder Annahme des Ultimatums iſt eine ſolche,
die dem Reichstag als Ganzem zu beantworten zukommt, zumal
das Ultimatum eine Abänderung des Friedensvertrages vor-
ſieht. Durch unverbindliche Parteiführerbeſprechungen läßt ſich
das nicht erſetzen. Die Deutſchnationalen werden deshalb auch
beantragen, daß der Auswärtige Ausſchuß zuſammen
treten ſoll, damit Dr. MayerKaufbeuren und Staatsſekretär
Bergmann ihm Rede und Antwort ſtehen. Sie betonen er
neut, daß ſie jeder, wie auch immer zuſammeneſetzten Regierung den ſchärfſten Kampf anſagen würden,
ie das Ultimatum unterzeichnete.

Die Beſprechung im Reichs juſtizminiſterium war
bei Redaktionsſchluß noch nicht beendet. Die Zahl der Teil-
nehmer iſt im Gegenſatz zu den ſonſtigen interfraktionellen Be
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ſprechungen außerordentlich groß. Es iſt anzunehmen, daß in
dieſer Sitzung die entſcheidenden Beſchlüſſe fallen.

Die Sozialdemokratie als Unſchuldslamm
w. Verlin, 9. Mai.

Gemeinſame Entſchließung der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion und des Parteiausſchuſſes: Die Annchme des
Ultimatums hat nur dann einen Zweck und die Beſetzung des
Ruhrreviers iſt nur dann zu verhindern, wenn die baherſche Re

gierung die vorbehaltloſe Erklärung abgibt, die Einwohnerwehr
rechtzeitig, d. h. bis zum 30. Juni, zu entwaffnen und aufzu
löſen. Die Forderungen der Entente in der Reparationsfrage
widerſprechen in einigen Punkten dem Friedensvertrag, über-
ſchreiten weitaus die Leiſtungsfähigkeit des deutſchen Volkes und
fordern unſern ſchärfſten Proteſt heraus. Aber unter dem Drud
der brutalen militäriſchen Gewaltandrohung, angeſichts der unab
ſehbaren politiſchen und wirtſchaftlichen Folgen ihrer Verwirk
lichung, beſonders auch wegen der für Oberſchleſien daraus ent-
ſpringenden Gefahren erklären ſich Partei und Fraktion bereit,
joden ernſten Verſuch zur Erfüllung der Wünſche des Londoner
Diktats zu unterſtützen. Die Verſuche, die zur Erfüllung not-
wendigen Milliarden aus unſerer Wirtſchaft herauszuholen, muß
jedoch ſchon in ſeinen Anfängen ſcheitern, wenn ſich nicht jene
Kreiſe des Bürgertums, die heute noch Leiter unſerer Wirtſchaft
ſind, für ihn mit allen Kräften einſetzen und wenn nicht die nor
wendigen organiſatoriſchen Maßnahmen getroffen werden, die ge
eignet ſind, die höchſte Steigerung der wirtſchaftlichen Leiſtungs
fähigkeit Deutſchlands herbeizuführen. Ebenſo hängt das Ge
lingen der bayeriſchen Entwaffnung vor allem von dem Willen
und der politiſchen Einſicht des Bürgertuns ab. Die Verant-
wortung für das Kommende ſällt daher in erſter Lini- dem Bür-
gertum und den es vertretenden Parteien zu.

Die Schraube ohne Ende
b. Paris, 6. Mai.

Briand, der geſtern abend nach Paris zurückgekehrt iſt,
empfing am Quai d'Orſay eine große Zahl Journaliſten, denen
er unter anderem erklärte, der Vertrag von Verſailles
ſei nunmehr auf dem Wege der Verwirklichung. Das,
was Frankreich und die Alliierten a mmeiſten intereſſiere, ſei,
daß ſie jetzt ihr deutſches Guthaben verfügbar machen
könnten. Dieſe Mobiliſierung ſei ſo lange ſchwierig geweſen, wie
die Annuitäten, die die Zinſen der ausgedehnten Obligationen
garantierten, aufgeſchoben werden konnten. Nunmehr geſtatte
das Protokoll von London die Emiſſion von Obligationen, die
auf Grund der vorgeſehenen Garantien leicht verkauft werden
könnten. Niemand könne im Augenblick ſagen, ob Deutſchland die
Bedingungen der Reparationskommiſſion annehmen werde.
Sollte Deutſchland es ablehnen oder unter dem Vorwand, daß es
gerade keine Regierung beſitze, nicht antworten, ſo würden die
Sanktionen in Kraft treten. Man ſei in Bereitſchaft,
gegenüber Deutſchland Sanktionen und Zwang anzuwenden.
Briand ſchloß: wenn Deutſchland bis zum 18. Mai die in London
feſtgeſetzten Bedingungen angenommen hat, werden die
lionen aufgehoben. Wenn aber ſpäterhin nach einer kürzeres
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der Tängeren Zeit trgendeine Serfehlung konſtatiert werde, ſo
treten die Sanktionen automatiſch in Kraft und die um das
Ruhrgebiet angeſammelten Streitkräfte treten in Wirkſamkeit.
Dieſe Streitkräfte werden nicht aufgelöſt werden, wenn Deutſch
land am 18. Mai ja ſagt. Deutſchland müſſe erſt die Bedin-
gungen, die es annehmen werde, ausführen.

Der Kufmarſch der Ruhrarmee
b. Maing, 9. Mai.

Der Aufmarſch der franzöſiſchen Ruhrarmee iſt in vollem
VWange. Seit Sonntag vormittag ziehen in ununterbrochener
Folge Militärtransporte aus der Pfalz nach Rheinheſſen vor,
iber Mainz rheinabwärts. Die Truppentransporte dauern die
zanze Woche hindurch, der Perſonenverkehr hat unter den mili-
täriſchen Maßnahmen bisher wenig gelitten. Jn den ſüd-
deutſchen Rheinhäfen iſt mit der Verladung der franzöſiſchen
Truppentransporte begonnen worden.

W. Paris, 9. Mai.
Pertinax ſchreibt im „Echo de Paris“: Für uns bleibt die

bedeutendſte Affäre die Beſetzung des Ruhr-
gebiets in möglichſt kurzer Friſt, was immer auch
die Entſcheidung ſein möge, die der Miniſter des Deut
ſchen Reiches von heute bis zum 12. Mai treffen mag. Wenn die
Exeigniſſe, die jetzt im Gange ſind, ſich entwickeln, ohne daß wir
dies unerläßliche Pfand ergreifen können, dann muß die von
Briand eingeleitete Partie als verloren betrachtet werden, denn
alles wird noch einmal von neuem zu machen ſein. Es kann uns
doch nur zu Enttäuſchungen führen.

Oberſchleſien!
(Fortſetzung der Nachrichten über Oberſchleſien von der 1. Seite.)

Die polniſche Regierung „machtlos“
w. London, 9. Mai.

Dem Korreſpondenten der „Times“ zufolge beſagen die
rus Warſchau eingetroffenen Nachrichten, daß die polniſche Re
gierung die Führung im Lande völlig verloren
habe. Jn Warſchau fand eine große Daran ſtatt, in der
verlangt wurde, daß den polniſchen Truppen der Befehl gegeben
werde, ſich den Aufſtändiſchen in Oberſchleſien anzuſchließen.
Es gebe Perſönlichkeiten in verantwortlicher Stellung, die bereit
ſeien, die Volksabſtimmung ohne Rückſicht auszunutzen. Die
polniſche Regierung ſei auch nicht in der Lage, die Schließung der
Grenze gegen Oberſchleſien durchzufetzen. Wahrſcheinlich, weil
ſie es nicht will.

t Berlin, 9. Mai.
Der deutſche Geſchäftsträger in Warſchau hat in einem

Schreiben an die polniſche Regierung Proteſt eingelegt gegen die
Solidaritätserklärung polniſcher Beamten mit den Auf-
ſtändiſchen.

c

Vie neuen Aufrufe der interalliierten Kreiskontrolleure, die
nach einer gemeinſamen Sitzung bei General Le Rond erlaſſen
werden, beſtärken die Deutſchen in ihrem Verdacht, daß ſie von
der interalliierten Kommiſſion nichts zu erhoffen haben. So
fordert der Kreiskontrolleur von Groß-Strehlitz die deutſch
geſinnte Bevölkerung auf, ſich in keiner Weiſe der jeweiligen
Beſetzung von Ortſchaften zu widerſetzen. Angeſichts der Zwei-
deutigkeit der interalliierten Kommiſſion und der großen Gefahr
für alle Deutſche ſtehen deutſche Selbſthilfeaktionen
unmittelbar bevor. So rüſten in Oppeln die Deutſchen
zum Widerſtand gegen die polniſchen Aufrührer, die berejts in
den Landkreis Oppeln eingedrungen ſind. Am Sonntag nach-
mittag 5 Uhr ſammelte ein Aufruf alle wehrfähigen deutſchen
Männer auf einem Verſammlungsplatz in Oppeln. Mehr als
2000 waffengeübte deutſche Männer meldeten ſich ſofort und
bildeten in größter Ordnung Hundertſchaften. Eine Abordnung
ſoll dem General Le Rond die bündige Frage vorlegen, welche
Schritte die interalliierte Kommiſſion bisher getan hat. Für
Montag nachmittag 5 Uhr wurde eine neue Verſammlung ein
berufen. Wenn bis dahin keine befriedigende Antwort vorliegt,
ſoll unwiderruflich zur Selbſthilfe geſchritten
werden.
Polniſche Kundgebungen für Oberſchleſien

W. Warſchau, 9. Mai.
Vorgeſtern abend fand auf dem Theaterplatz eine von mehre-

ren tauſend Perſonen beſuchte Verſammlung der polniſchen
ſozialiſtiſchen Partei ſtatt, in der die Sympathie für den
Aufſtand in Oberſchleſien und der Wille, den
letzten Blutstropfen für Oberſchleſien zu ver
du kundgegeben wurde. Jm Anſchluß daran wurde ein

mzug durch die Stadt veranſtaltet. Gleichzeitig wurde vor dem
Schloß Belvedere eine Studentenverſammlung abgehalten, bei
der Kundgebungen für Oberſchleſien beſchloſſen und „Nieder
mit Deutſchland!“ gerufen wurde.

Starker Hreiwilligenzuſtrom
w. Magdeburg, 9. Mai.

Noch immer melden ſich ununterbrochen Freiwillige für die
Einſtellung in die oberſchleſiſche Abſtimmungspolizei. Wie uns
von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, iſt die von der inter
alliierten Kommiſſion in Oppeln zugelaſſene Zahl von Frei-
willigen bereits vielfach überſchritten. Weitere Meldungen zum
Eintritt und Aufrufe zu ſolchen Meldungen ſind daher zwecklos.

BVeuthen, 9. Mai.
Nach der „Deutchſen Morgenpoſt“ verlautet, daß Rechts

walt Dr. Wolny, früher in Gleiwitz, als Nachfolger Kor
fantys zum Abſtimmungskommiſſar ernannt worden iſt.

z w. Kattowitz, 9. Mai.
Male wiederNikolai iſt heute ſeit Freitag zum erſten

telephoniſch zu erreichen. Für geſtern hatten die Aufrührer
ihren Einmarſch angekündigt, der jedoch durch Eingreifen des
italieniſchen Befehlshabers unterblieb. Abſchnittr ddr
Waſſerleitung ſind w'eder im Betrieb. Nachts war vier
e heftiges a h Dre rund um die Dreie Jtaliener n ppeln um Hi gewweil ſie ſich zu ſchwach len Vom Vahehet Kilbla: iſt die

polniſche Flagge heruntergeholt worden. Längs der Bahn
haben ſich Aufrührer feſtgeſetzt, wodurch ein Viertel der Stadt
abgeſchnitten iſt.Huſten if w. Hindenburg, 9. Mai.

Die Lage iſt unverändert. Die Polen haben 20 Per-
ſonen verhaftet, deren Namen noch unbekannt ſind. Geſtern
wurden Hallerſoldaten in Uniform und in voller kriegsmäßiger
Ausrüſtung einwandfrei beobachtet.

W. Breslau, 8. Mai.
S Jn Beut hen iſt die Nacht, abgeſehen von einigen wilden
Schießereien, ruhig verlaufen. Die Stadt iſt fre, die
umliegenden Ortſchaften ſind beſetzt. Die Lebensmittelzufuhr
ſtockt. Jn Gleiwitz drangen geſtern abend etwa 30 Jnſur-
genten von Petersdorf her unter wilden Schießereien ein, be
ſchädigten einige Häuſer und verletzten mehrere Perſonen. Die
Stadt wurde von den Jnſurgenten geſäubert. Nach Mitteilung
der interalliierten Behörde wird Gleiwitz von Oppeln
Lebensmittel erhalten. Jn Hindenburg iſt die
Lage unverändert. Das Zentrum der Stadt iſt von Aufrührern
frei. Unter den im Lazarett von Pitſchen (Kreis Kreuzburg)
untergebrachten Verwundeten befinden ſich Angehörige des 6. und
18. polniſchen Grenzregiments, wodurch die aktive Teil
nahme regulären polniſchen Militärs am Auf-
ſtande wiederum klar erwieſen iſt. Kandrzin, das vorüber-
gehend in die Hände der polniſchen Banden gefallen war, iſt nach
ſchwerem Kampf behauptet worden. Die Jnſurgenten ver-
loren 70 Tote. Die Beamten der deutſchen Abſtim-
mungspolizei in Gleiwitz, die heute von der interalliierten
Macht entwaffnet wurden, um nach Oppeln abtransportiert zu
werden, wurden in Laband auf dem Bahnhof ohne jeden Wider-
pruch der franzöſiſchen Bedeckung von Jnſurgenten aus dem
uge geholt, bis aufs Hemd entkleidet und in eine Scheune ge-

ſperrt. Laurahütte wurde heute vormittag wiederum von
polniſchen Banden beſetzt.

Das Plebiszitkommiſſariat für Deutſchland, die bürgerlichen
Parteien, die ſozialdemokratiſche Partei und die Gewerkſchafts-
verbände haben an Lloyd George, Briand, Giolitti,
Präſident Harding, Curzon und Sforza ein Telegramm
gerichtet, in dem ſie darauf hinweiſen, daß die von Korfanty am
3. Mai den Vertretern der Weſtmächte gegebene Darſtellung der
Entſtehung des Polenaufſtandes in Oberſchleſien der Wahrheit
ins Geſicht ſchlägt, hervorheben, daß es erwieſen und der inter
alliierten Kommiſſion bekannt iſt, daß die Jnſurgenten von Polen
her bewaffnet worden ſind und daß die Bewaffnung in einem
Umfange erfolgt iſt, der monatelange Zufuhr vorausſetzt. Das
Telegramm fordert, daß die für die Entſcheidung über Ober-
ſchleſien verantwortlichen Nationen ſich nicht durch die der Wahr-
eit widerſprechende Darlegung Korfantys beeinfluſſen laſſen,
ondern nach den unveränderlichen Grundſätzen des Rechts und
er Gerechtigkeit entſcheiden. Aus einem W Teile Ober

ſchleſiens iſt zur Stunde mangels Fernſprechverkehr keine Nach-
richt zu erhalten.

Neuaufſtellung des Ortsklaſſenverzeichniſſes. Jn der Sitzung
des Reichstages am 4. Mai er. wurde in zweiter und dritter Be
vratung der Entwurf eines Geſetzes, hetreffend die vorläufige Neu-
aufſtellung des Ortsklaſſenverzeichniſſes, angenommen. Aus der
Tatſache heraus, daß eine große Angahl kleinerer und mittlerer
Orte bei der Aufſtellung des Ortsklaſſenverzeichniſſes nicht die
gebührende Berrückſichtigung gefunden hatte, hatten zu der Be-
ratung des Geſetzentwurfes die Abgeordneten Hemeter,
Dr. umm u. a. eine Entſchließung folgenden Jnhalts ein-
gebracht:s Reichstag wolle beſchließen, die Reichsregierung zu er-

ſuchen, bei der Neuaufſtellung des Ortsklaſſenverzeichniſſes zum
1. Oktober 1921 mehr als jetzt die Notlage und die Teuerung
mittlerer und kleinerer Orte zu berückſichtigen.“

Die Entſchließung fand Annahme durch den Reichstag.

Wohnungsnot und Preußiſcher Landtage
Zwei deutſchnatiouale Interpellationen 550 Millionen

Zuſchüſſe für 25 000 Wohnungen
w. Berlin, 9. Mai

Auf der Tagergrgyrg ſteht der Antrag Dr. Porſch (Zir,
u. Gen. auf öhung der Bezüge der evaän, Derh und katholiſchen Geiſtlichen und irt, eam 22. I
ichen Beamten., nehmen t.Die Abgg. König (Soz.) und Leid (U. S.) erklären kurz dal die Vertre

ihre Fraktionen den Antrag ablehnen werden. ſie MitgliAbg. SchulzNeukölln on verbindet die ablehnende Er, torenke
klärung ſeiner Fraktion mit heftigen geriſſen gegen die Geiſt
lichen und die Mehrheit des Hauſes und ruft dadurch im Hauſe 2
ſtürmiſche Entrüſtungskundgebungen hervor und erhält zwei zum

S ſt die auf Antrag der K eie immung, die a ntrag der Kommuni immungnamentlich feſt ſoll, wird auf morgen vertagt. iſter narweſen

Eine vom Abg. Klaft (Ztr.) begründete Jnterpellation gieſen
in der die Einfuhrerlaubnis für holländiſche Speiſekartoffeln tungen de
verlangt wird, wird vom Regierungstiſch aus nicht beantwortet rern un

Es folgen zwei deutſchnationale Anträge, mit denen di hule.
Wohnungsnot behoben werden ſoll. Zur Begründung xben, al
nimmt niemand das Wort. indererſeiAbg. MeyerSolingen (Soz.) ſtimmt dem Antrag Rießer und des
zu, wonach ſchleunigſt Maßnahmen getroffen werden ſollen, um
durch Neubauten der Wohnungsnot zu ſteuern. Er erklärt ſig
mit dem zweiten Antrag Conradt ſoweit einverſtanden, al
darin der ſchleunige riß des Reichsmietengeſetzes verlang
wird. Jm übrigen aber lehne er dieſen Antrag ab, vor allen
die darin geforderte Aufhebung der Höchſtmietever,
ordnung.

Die Abgg. Cöthenbürger (Ztr.)

n r eerrtäm ſchar ie Hö mieteverordnung, die zuRuin des Hausbeſitzes führe. dun
Abg. Garnich (D. Vpt.) wünſcht Beratung der Anträge in

h und behält ſich ſeine Stellungnahme bis zum Abſchluß
dieſer Beratung vor.

Der Staatsſekretär im Wohlfahrtsminiſterium führt auz

und Conradt (Dn.) ver
Abg. Conradt he,

die Wohnungsnot habe ſich zu einer Weltkrankheit entwitelt t Hſterr
Die Bauſtoffnot ſei zwar behoben, aber jetzt handele es ſich un inait vo
ein Finanzproblem. Die Wohnungszwangswirtſchaft war und innern,
iſt notwendig. Jhre Aufhebung würde in dieſem Augenblid die ittelſchurl
Wohnungsmieten und die Wohnungsnot zu phantaſtiſcher Höhe n
ſteigern, aber nicht eine nennenswerte Förderung der privatenBautätigkeit herbeiführen. Für 1921 ſind etwa 550 Nil, m
lionen als Zuſchüſſe für 20 000 bis 25 000 Wohnungen üm d
ausgeſetzt. Weitere Maßnahmen werden gegenwärtig gar nicht
möglich ſein. Wir müſſen ſtreng darauf achten, daß die Er hen Schu
höhung der Miete wirklich nur zur Jnſtandhaltung des Hauſe a. 9
verwandt wird. Die Höchſtmieteberordnung iſt ein Gebot der wurde dor
Stunde und kann auch den Bedürfniſſen der Zeit angepaßt wer detölkerur
den. Dem Hausbeſitzer ſoll eine angemeſſene Entſchädigung in Süden
ſeines in das Haus geſteckten Kapitals geſichert werden. Abe Rittelſchu
ein Ausgleich für die Geldentwertung iſt hier ebenſowenig mög ſenden die
lich wie bei anderen Renten. Mit der Wiederaufnahme der Znaben u
Bautätigkeit muß eine ausgedehnte ländliche Siedlungsarbeit yhnjährig
verbunden werden. Die Vorausſetzung iſt natürlich immer die äkig übeBeſchaffung ausreichender Geldmittel. e

Abg. Katz (Komm.) erklärt, der kapitaliſtiſch geleitete Staat waren. T
könne das Problem des Wohnungselends überhaupt nicht. löſen, den Schitl

Abg. Dr. Freund (U. S.): Die Anträge bezwecken weniger V Ritzelſchul
die Milderung der Wohnungsnot als die Bereicherung der Haus as voll c

beſitzer auf Koſten der Mieter. nach. SieAbg. Dr. Berndt (Dem.) begründet ſeinen Antrag, die Sculjahre
Mietseinigungsämter möchten den ordentlichen Gerichten ange für die
gliedert werden. Die freie Wirtſchaft im Wohnungsbau ſei ein s und
erſtrebenswertes Ziel, das aber im Augenblick noch nicht erreidh Nach
bar ſei. Redner wünſcht Ueberweiſung aller Anträge an den zu
bildenden ſozialpolitiſchen Ausſchuß

Abg. Ladendorf (Wirtſchaftspartei) bekämpft die Zwang
wirtſchaft und Höchſtmieteverordnung und erklärt, wenn die
Mieten nicht angemeſſen erhöht werden, ſei die Wohnungffrage
nicht zu löſen. Der Redner unterſtützt den Antrag Dr. Berhdi,

Auf eine Frage des Vorredners erklärt
Staatsſekretär Scheidt, bis Ende 1920 ſeien 1,3 Milliarden

Baukoſtenzuſchüſſe verbraucht und dafür in Preußen rund 75000
Wohnungen geſchaffen worden.

Geheimrat Kügler erklärt, die Anwendung der erhöhten
Miets aſolage auf laufende Verträge widerſpreche dem gelten-
den Recht. Jm geplanten Reichsmietengeſetz ſolle der Eingriff
in laufende Verträge ermöglicht werden.

Zwei Anträge der Deutſchnationalen und ein Zentrum
antrag, die ſich mit den Grundſätzen für die Feſtſtellung de
Ortsklaſſenverzeichniſſes beſchäftigen, werden nach kurzer Aus
ſprache dem Ausſchuß für Beamtenangelegenheiten überwieſen

Nächſte Sitzung Dienstag, 1 Uhr nachmittags. Jnter-
pellationen und Anträge der Sozialdemokraten, des Zen-
trums und der Kommuniſten über den Aufſtand in
Oberſchleſien.

Fehde
Roman von A. v. Klinckowſtroem.

(Nachdruck verboten.

„Wir haben keine Kinder. Für wen ſollte ich mich wohl
malen laſſen?“

„Zur Augenweide der Zeitgenoſſen,“ entfuhr es ihm.
„Und auch damit ſpätere fremde Geſchlechter einmal ſagen:
Seht, dieſe da war ein ſchönes Menſchenexemplar vor allen
andern.“

„Bin ich ſchön?“ lächelte ſie, nicht ganz ohne Koketterie.
„Ja“, ſagte er kurz und rauh und ſah ſie voll an. „Sie

wiſſen es. Was fragen Sie da noch?“
Urta trank haſtig ihren Tee, und weil ſie rot wurde,

behauptete ſie, ſich die Zunge verbrannt zu haben.
Es war beiden lieb, daß Henny in dieſem Augenblick

zurückkehrte und in ihrer angenehmen Art die Unterhaltung
führte. Sie wickelte ſich dann in ihr weißes Orenburger
Tuch, aus deſſen ſpitzenzartem Gewebe ihr ſchlichter brauner
Kopf ſich anmutig heraushob, und begleitete neben Siewert
den Gaſt in die Winterkälte hinaus an den Schlitten. Der
junge Hausherr blickte verſtohlen von einer zur andern.
So flüchtig das geſchah, entging es dem Mädchen doch nicht,
und es bemerkte, wie Urta zum Hoftor hinausfuhr: „Du
darfſt da keine Vergleiche anſtellen. Jch käme dabei zu kurz.

Und wie in einer Art Angſt umfaßte Siewert plötzlich
ſeine Braut: „Du Liebſte! Beſte! Wer könnte wohl mit
dir den Vergleich aushalten, die du das goldenſte Herz von
der Welt haſt.“e winkte derweil heftig mit dem Wurſtſtopfer
zum Küchenfenſter hinaus nach den beiden hin und kam
dann ins Wo mrh pr. einen angenehmen Geruch
von Majoran ich bringend.ich iſt ſie fort! v hatte wirklich ſchon Angſt, du
könnteſt dich ſchließlich noch beſchwatzen laſſen, das ige

en.ana
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„Sie hat gar nicht mehr den Verſuch gemacht, mich zu
beſchwatzen.“

Onkel Ewald, der ſich während des Beſuchs nicht gezeigt
hatte, kam nun auch dazu und ſtieß ſein trockenes „Halleluja“
aus, als man ihm den Sachverhalt mitteilte.

„Jch halte es nicht für ausgeſchloſſen, daß der alte Fuchs
ſich mit einer Abſchlagszahlung von ſeinem Gewiſſen los-
kaufen möchte“, meinte er. „Er hätte dann ſagen können,
er habe euch für einen entwerteten Beſitz ein ſchönes Stück
Geld ausgezahlt und damit freiwillig das Pflichtteil der einſt
ſo heiß umſtrittenen großmütterlichen Erbſchaft. Vielleicht
kann er auch den Grund und Boden gerade brauchen.“

„Wenn wir das annehmen, müßten wir doch dammlich
ſein!“ rief Anne. „Entweder alles oder gar nichts! Wir
werden ſchon einmal in die Lage kommen, den Prozeß
wieder aufzunehmen, wenn Hennys Projekt Wirklichkeit wird
und floriert.“

„Bis das geſchieht, wird noch wiel Waſſer den Berg
hinabrinnen müſſen“, lächelte Siewert. „Ehe wir uns auf
Extravaganzen einlaſſen, muß das Kapital, das Henny
hineingibt, amortiſiert ſein.“

Zu gleicher Zeit erzählte Urta ihrem Manne das Er
gebnis ihrer Verhandlung in etwas kleinlautem Ton.

Endrulat war ſehr erheitert. „Da ſiehſt du, was bei der
Humanitätsduſelei herauskommt. Die denken nun jetzt
womöglich, ich hätte ein Geſchäft machen wollen, und wenn
ich ihnen überhaupt etwas bot, ſo geſchah es doch nur aus
Mitleid und deinem bittenden Geſichtchen zuliebe.“

Er verſenkte ſich wieder in ſeine Tabellen und Rech
nungen, von denen er bei Urtas Eintritt aufgeſchaut hatte,
und die junge Frau glitt in einen Seſſel neben dem Schreib
tiſch, lehnte den Kopf an die Polſter und ſchloß die Augen.
Sie dachte daran, daß Hellenſtädt ſie ſchön gefunden, und die
rauhe, faſt brutale Art, mit der er es geſagt hatte, kitzelte
ihre Nerven beſonders wenn ſie ſich den Ausdruck vergegen- J

n den ſein ſtrenges, dunkles Geſicht dabei gehabt
hatte.

„Wir werden eine Ruündfahrt zu den geſamten Säge
mühlenbeſitzern und Holzhändlern des Stromgebiets macher,
du und ich“, klang Endrulats Stimme in ihre ungeſunde
Träumerei hinein. „Jch muß ſie für meine Jdee eines
ſolidariſchen Zuſammenſchluſſes zu gewinnen ſuchen.“

„Warum ſoll ich mitfahren, wenn es ſich nur um ge
ſchäftliche Beſuche handelt?“

„Weil ich dich am liebſten immer bei mir habe urd
nicht gern ſo oft allein laſſen mag“, ſagte er liebenswürdi
„Natürlich, wenn du keine Luſt dazu haſt es iſt ja ken
Zwang, aber du weißt, wie ſehr ich deine Geſellſchaft end
behre.“

Er wußte genau, was er tat, hatte es zu oft erprobt, daß
man ihm mit Kälte begegnete, wenn er allein kam, und
anderſeits freundliches Entgegenkommen bewies, wenn ſeine
Frau ihn begleitete, deren herzgewinnende Anmut die Zu
rückhaltung und Schwerfälligkeit dieſer kühlen Geſchäfts
leute bezwang. Jhre Gegenwart verlieh ſeinen Beſuche
auch einen harmloſen, nachbarlichen Anſtrich. Die Herre
waren dann von vornherein nicht ſo ſehr vor ihm auf de
Hut, und ehe ſie ſich deſſen verſahen, konnte er ſie im Salen
mitten unter den Damen, zwiſchen ein paar Gläſern 9
oder Rotwein auf geſchäftliches Gebiet hinüberlocken un
ſeine Pläne leichthin andeuten, die dann ſpäter im Her
zimmer bei Zigarren und Grog ernſter erörtert werde
mochten. Nur zu Worte ſollten ſie ihn kommen laſſen. Im
übrigen vertraute er ſeiner gewandten Ueberredung.

Urta war ganz gerührt, daß ihr Mann ſo großen
auf ihre Geſellſchaft legte, und immer bereit, den leiſe rhhang, bi
ſeiner Wünſche zu erfüllen.

„Mach dich beſonders hübſch“, ſagte er andern La
„Wir wollen in Rasdumen anfangen. Hab' ich erſt Brahm De
in der Taſche, ſo kommen die andern von ſelbſt. tut

(Fortſekung folat)



illionen

Halke, den 10. Mai.

v Deutſcher Hochſchultag in Halle
(Otrevan Der 2. r wird nunmehr in Halle a. S.

vom 22. bis 2B. abgehal t znehmen teil der Rektor Geh. Kirchenrat Prof. D. Weinel un
kurz, da J die Le

dieende Er, renkonferenz, Vorſtands und Ausſchußſitzungen ſtatt.
die Geim da zum 25 jähr. Beſtehen der Mittelſchule in Halle
hält zwä Am 16. Oktober 1872 erſchienen die „Allgemeinen Be
rmuni zinnungen, betreffend das Volksſchul, Präparanden und Semi-

iſter weſen in Preußen, ein Erlaß des Kultusminiſters Falk. Jn
lati Ton Beſtimmungen trat neben die novmalen Volksſchuleinrich-ten I n der mehrtlaſſigen Volls ſchule der Schule aiitt wen et
ne mit einem Lehrer die ſechsklaſſige Mittelen ind der r e echule Dieſe ſollte ihren Schülern einerſeits eine höhere ung
gründun ben, als dies in der mehrklaſſigen Volksſchule h z

nannten Mittelſtandes in größerem Umfange berückin dies in höheren Lehranſtalten regelmäßig der Fall
on i jedoch beinahe 25 J ehe man zur

ſchaftliche Aufſtieg,

vor allen chrhunderts ebneten der Einführung der Mittelſchule den Weg
etever, d dem Eintritt des Rektors Richter in das Rektorat der

gnabenbürgerſchule Oſtern 1893 wurde die Umtwandlung der ihm
Du. der terſtellten Schule in eine Mittelſchule erſtrebt. Nach mühſamen
onradt be, Knpfen lang es ihm, die ſtädtiſchen Behörden Umwand

die an n ber Knaben und Mädahenbürgerſchule in Miltelſchulen zu

trägt ennlaſſen. Sie erfolgte 1896 derart, daß v e
ntrage in aſſen der erſten vier Schuljahre und auch einige fünften
n Abſh Schuljahres in entſprechende Mittelſchulklaſſen um7 e n Dei jedem Tagen Schuljahre wurde an den
führt aus ler oberen Klaſſen der Bürgerſchule eine Klaſſe eingezogen, ſo
entwickelt daß Oſtern 1900 der Ausbau der Mittelſchule zu einer achtſtufigen

es ſich un Inſalt vollendet war. Die Schulen hatten ihr Heim im Stadt
war und mern, die Knabenmittelſchule in der Martin-, die Mädchen

genblid die nittelſchule in der Luiſenſchule. Nach der Vollendung des Mittel
ſcher Höhe äudes in der Kloſterſtraße Oſtern 1899 trat zu den beiden

c V ittelſchulen eine neue Mittelſchule für Knaben, die Kloſter
il-Pohnungen mee die Jahrhundertwende wurde von der Stadtverordneten

gar nicht zeſanmlung zum Stadtſchulrat und Leiter des geſamten ſtädti
aß die Er hen Echulweſens der Mittelſchulrektor Brendel aus Branden
des Hauſe g. H. berufen. Nach der Eingemeindung GiebichenſteinsGebot der md. dert die Wittekindſchule erbaut (1903). Infolge der
zepaßt wer dewölkerungszunahme und der damit verbundenen tätigkeit
tſchädigung in Süden der Stadt erhielt auch dieſer Stadtteil 1905 ein eigenes
den. Abe itelſchulgebäude in der Torſtraße, die Torſchule. In ihr
wenig mög janden die in der Talamtſchule w. Klaſſen der
fnahme der dnaben- und Mädchenmittelſchule Aufnahme. Oſtern 1806, nach
lungsarbei zehnjährige Beſtehen der Mittelſchule, gab es hier fünf gleich

immer die mäßig über das Stadtgebiet verteilte Mittelſchulen, von denen
de Rartin- und re a reine Knabenmittelſchulen

eitete Staat waren. Die Luiſenſchule hatte nur Mädchenklaſſen. Um
nicht. löſen. en Schü der 1. Klaſſe die Berechtigungen der anerkannten

ken weniger Nittelſchule zu ſichern, ſu man um Anerkennung der Schulen
g der Haus a voll ausgeſtaltete Anſtalten im Sinne der Beſtimmungen

nach. Sie erfolgte für die Martin- und Kloſterſchule im
Antrag, die Schuhahre 1912— 1913, für die Luiſenſchule 1913--1914,
ichten ange ie Mä der Wittekind- und Torſchulebau ſei ein e e ſchulen ebenda 1916—-1917.
richt erreidh Nach 2Wjährigem Beſtehen ſtanden die Mittelſchulen hinſicht

an den zu lich der Schülerzahl auf der höchſten Stuſe ihrer Entwicklung
Um dieſe Zeit ſetzten hier Beſtrebungen ein, die auf Beſeitigung

ie Zwange der borſchulen an den höheren Lehranſtalten zielten und die
wenn die ſchliehlih auch die Unterſtufe der Mittelſchule in ihren Bannkreis

hnungsfra gen. Oſtern 1919 wurde mit dem Abbau der Unterſtufe der
Dr. Berhdi. Niielſchulen begonnen, und vergangene Oſtern iſt die letzte

Unterklaſſe eingegogen worden. Damit wäre dem Erlaß des
Milliarden Niniſters von 2. März 1921, betr. Auſhebung der Vorſchulen,

rund 75000 M Eenüge geſchehen, und mit dem Abbau weiterer Mittelſchulklaſſen
nnte Halt gem werden. Die ſtaatlichen Schulbehö

er erhöhten denken nicht daran, ſie zugunſten der allgemeinen Volksſchule auf
dem gelten. Maugeben, Den ſtädtiſchen Vehörden ſteht es frei, Mittelſchulen neu
der Eingriff PJeinzurichten, beſtehende zu erhalten oder eingehen zu laſſen.

ür Freunde und Anhänger der Mittelſ-hule iſt es eine er
Zentrum Ffreuliche Erſcheinung, in verſchiedenen Mittel und Kleinſtädten
tellung de mſerer Provinz, ſowie in größeren Landgemeinden, der Grün-
urzer Aus ung von Mittelſchulen begegnen. Die Neueinrichtungen
überwieſen werden nicht nur in der icht getroffen, den Schülern eine über

s. Jnter es Naß der allgemeinen Pflichtſchule hinausgehende Bildung zu
des Zen fern und ihnen die Berechtigungen zu verſchaffen, die das

ſtand in PStlußzeugnis dem Inhaber gewährt, ſondern auch die Schul
mterhaltungepflicht durch Erhebung eines entſprechenden Schul
des weniger drückend zu machen und die höheren Lehranſtalten

Knaben und Mädchen von dem Schülermaterial, das nur nach
abei gehabt ölangung des Berechtigungeſcheines ſtrebt, zu befreien.

reichgegliederten Schulweſen der Stadt Halle wird
ten Säge ittelſchule auch in Zukunft nicht fehlen. Jn ihren Be

ets machen b um die Erhal der Mittelſchule in dem angedeu
ten Umfange darf ſie ſich der Unterſtützung aller Gltern, die ihrein der dieſer Schule anvertraut haben, und aller Lehrer, die in

Idee wer hingebender Arbeit ihr zu der Anerkennung und dem An
en. n verholfen haben, das ſie in der hieſigen Bevölkerung vis
ur um ge FFrei in die Arbeiterkreiſe hinein, bei den ſtaatlichen und ſtädti

den Vehörden, bei allen vechtlich denkenden Leuten genießt, ver
habe und t alten. In die kommenden 25 Jahre, in denen die Schule

henswürdig wut um ihren Beſtand wird kämpfen müſſen, geleite ſie der
iſt ja kein

p „Glüſchaft en lückauf zu ficherer, geſegneter Fahrt p.

g m Uns nochmals „halali“ e
wenn ſeine „Vie Jagd geht weiter, trotzdem die Volkszeitung
ut die zu 2 umhin kann, ein ſolches Beginnen mit Ausdrücken wie
Geſchäfts ha bei der auch regelrechte „Sauhiebe“ ausgeteilt wer

vergleicht. Es iſt doch merkwürdig, wie erfolgreich einBeſuche Jogen ſein kann. Denn ſchon wieder kommt t Kunde,
Die Herrei R ein Kommuniſtenführer, diesmal der berüchtigte Genoſſe
hm auf dei zdor von der Halleſchen Polizei feſtgenommen werden

im Salon, e. Mixdorf war ohne Zweifel eines der „erregenden
hläſern Tee yrente“ während der hochverräteriſchen Umtriebe im letzten
tlocken und R an deren r r er ſich eifrig betätigte Jn derim Herren greiſen Partei ſpielte er ſeit langem eine beſtimmende

olle.ert u ixdorf hielt ſich, wie das nicht anders zu erwarten war,
laſſen. ch bereits ſchon ſeit langer Zeit von der Halleſchen
ng. e geſucht wurde, außerhalb unſerer Stadt auf, ſo daß man
oßen Wert Heyt g. t gſolgreigeiſeſten a imt das gründliche Aufräumen ſeinen erfolgreichenden leifef ang, bis es endlich wieder fuln „Ruhe im Landl“

dern Tagd ren Am all Kaſparek macht die „Volksſtimme“ noch
De Ausführungen:

wen r a m er rWwel rei e ſi au ngerhauſen aus-vor der Stadt eine

Halle und Amgebung

geringe Abſchwäch

Art Appell ad, venn ſie waren in Formattonen eingeteilt und
mit Führern verſehen, hatten aber keine Waffen. Am Tage, be
vor Hölz in die Stadt einfiel, bekam der Bürgermeiſter
von Sangerhauſen, Gen. Gründlich, die Nachricht,
daß die Arbeiterſamariter auf der Polizei beanſprucht hätten,
ein Verbandzimmer einrichten zu können. Kurz darauf erſchien
auch die Frau des Türmers und erklärte, es wären zwei Männerauf dem Turme geweſen, die angaben, ſie wollten even, ob ſich

dort ein Maſchinengewehr aufſtellen ließe. Noch andere An-
zeichen bevorſtehender Unruhen, die dem Bürgermeiſter mit
geteilt wurden, veranlaßten dieſen, ſich telephoniſch an Kaſparek
zu wenden mit dem Vorſchlag, Schutzpolizei für Sangerhauſen
anzufordern.

Nun kam Kaſparek auf den ganz geſunden Gedanken,
Pier mit den Kommuniſten zu verhandeln; denn auch bei der

nforderung von Schutzpolizei war dieſe nicht ſofort zur Stelle.
Wie aber Kaſparek dieſe Verhandlungen mit dem Kommuniſten
Franzke führte, das erweckte allerdings den Anſchein, daß er
lieber den kommuniſtiſchen Tollhäuslern, als den Mehrheits-
ſozialiſten z anſchließen wollte, ein Beſtreben, das auch die
unabhängige Parteileitung in Halle dauernd an den Tag legte.
Er vergaß auch vollſtändig, daß die Kommuniſten verpflichtet
ſind, nach dem Leninſchen Rezept, von Liſt, Schlauheit, illegalen
Mitteln und Verſchweigen der Wahrheit, zu handeln. So er-
klärte er denn Frangzke frank und frei: „Hören Sie, Gründlich
will Schutzpoligei herholen laſſen, ich bin aber dagegen.“ Wenn

man r ſo unverhohlen den anderen im Stich läßt, dann
iſt es kein Wunder, wenn der ſchlaue Kommuniſt die Sachlage
ausnutzte, und verſicherte, die kommuniſtiſchen Poſten an den
Ausgängen der Stadt würden dieſe verteidigen So kam es, daß
Hölz ungehindert in die Stadt einrücken und plündern konnte.
Die Akten, die dieſe Vorgänge ſchildern, konnte Hörſing natürlich
nicht in den Ofen ſtecken, ſondern mußte ſie aw das jetzt rein
bürgerliche Miniſterium in Preußen weitergeben. Er hat aber
mit keinem Worte die Amtsenthebung Kaſpareks verlangt, ſon
dern öffentlich deſſen fleißige Tätigkeit auf ſeinem Poſten an
erkannt.

Soweit die mehrheitsſozialiſtiſche „Volksſtimme“.
Hätte Herr Kaſ en noch mehr derartige „geſunde

Gedanken gefaßt, mit den Kommuniſten zu verhandeln, während
er dagegen war, die Schutzpolizei zu holen, dann wäre ſein
Schuldkonto noch unendlich größer, als es an ſich ſchon iſt.

Die Jndexziffern für die Koſten der Lebens-
haltung fallen!

Die Reichsindexziffer für die Koſten der Lebenshaltung hat
ſich nach den Berechnungen des Statiſtiſchen Reichsamt im il
um 7 Punkte auf 894 ermäßigt. Gegenüber dem im Januar
erreichten Höchſtſtande von 924 Punkten zeigt ſich alſo für die von
der Teuerungs- Statiſtik erfaßten lebensnotwendigen Bedürfniſſe

Ernährung, Heizung, Beleuchtung und Wohnung eine
ung. Die Koſten der Lebenshaltung

en im April durch die Preisſenkungen für
e, Fleiſch, Eier, Fiſche in mehreren Städten. Da

aber andererſeits die Ausgaben für Gemüſe, Heizung und
eleuchtung zumeiſt erhöhten, macht ſi e Erleichterung inden Jnde ſigſern nur in geringem Maße geltend.

Die Frenre über dieſen Preisabbau dürfte aber nicht voll

kommen ſein. Wie in der vorſtehenden Meldung ſchon angegeben,
ſtehen dem Sinken der Preiſe für einige wichtige Lebensmittel
fr] gegenüber, in denen ſich eine nicht unweſentliche

teigerung der Koſten unſerer Lebenshaltung bemerkbar
macht. Dieſe unliebſamen Begleiterſcheinungen liegen beſonders
auf Gebieten, die den Großſtädter angehen. Es ſei hierbei an
die erſt kürzlich in Kraft getretene Erhöhung der Eiſen
bahntarife erinnert, die ſo umfangreich iſt, daß die Erleichte
rung unſerer wirtſchaftlichen Lage, die durch den Preisrückgang
für einige Lebensmittel eingetreten iſt, doppelt und dreifach
wieder aufgewogen wird.

Man kann daher ruhig behaupten, daß ein Abbau der Koſten
unſerer geſamten Lebenshaltung nicht eher ernſt zu nehmen iſt,
bevor man uns endgültig vor weiteren Belaſtungsproben bewahrt.

Außerordentliches Gericht
Die Leunaarbeiter Franz Schulze, Willi Eberlein

und Ernſt Kruber, alle drei im Alter von 21 Jahren, ſind
am Gründonnerstag, trotzdem der Streik im Werke ſchon einge
treten war, nach ihrer Arbeitsſtätte gegangen, um angeblich ihren
Wochenlohn zu holen. Als ſie im Leunawerk angekommen waren,
wurden ſie, als ſie es wieder verlaſſen wollten, daran gehindert.
Sie nahmen dann an einer Verſammlung teil, in welcher zur
Aktion aufgefordert wurde und bald darauf fand eine Einteilung
in Kompagnien ſtatt. Die Angeklagten ließen ſich ſpäter zu
einem Trupp von etwa 25 Mann einteilen, der den Auftrag be-
kam, im Dorfe Spergau Waffendurchſuchungen vorzunehmen.
Dabei ſind ſie auch im Hauſe des Landwirks Koblenz geweſen
und haben von dort einen Jagdgewehrlauf mitgenommen, da ſie
ſonſt keine Waffen weiter fanden. Ebenfalls wurde der Land
wirt Lehmann mit einer Waffendurchſuchung bedacht. Dieſer
gab der Not gehorchend ſein Jagdgewehr ab. dieſem Zug
nach Spergau wollen die Angeklagten ſich an keiner weiteren
Aktion der roten Leunatruppen beteiligt haben.
jeder zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

Sodann hatte ſich der Arbeiter Friedrich Fritſche aus
Nebra, geb. 1896, zu verantworten. Er hat am Sonnabend vor
Oſtern in ſeinem Heimatort an einer Verſammlung teilgenom-
men, in welcher der Generalſtreik beſchloſſen und ſogleich eine
Einteilung vorgenommen wurde. Fritſche gehörte nun zu
einem Trupp von 20 Mann, der zunächſt nach Zingſt zog und
auf einem Gutshof eine Waffendurchſuchung vornehmen wollte.
Da der Jnſpektor aber nicht anweſend war, ging man zu dem
Förſter Wachsmuth. Der Förſter, der als Zeuge geladen war,
erkannte Fritſche wieder, und zwar war dieſer ſ einer von
denjenigen, die r eine Führerrolle ſpielten. Nur
dem energiſchen Auftreten des Förſters den Aufſtändiſchen gegen
über war es zu verdanken, daß ihm der größte Teil ſeiner Jagd
waffen gelaſſen wurde und daß ihm nur ein Karabiner mit
Munition abgenommen wurde. Danach ging der Trupp nach
Vitzenburg und ſuchte, nachdem er noch einem Schmiedemeiſter
einen Beſuch abgeſtattet hatte, auf dem Gute des Grafen von
Schulenburg nach Waffen, auf dem am Vormittag ſchon einmal
eine Durchſuchung ſtattgefunden hatte. Auch hier wieder war
Fritſche einer der Hauptmacher und Wortführer. Während der
Unterhandlungen mit der Wirtſchafterin, die als Zeugin geladenwar, hat ſogar einer zu ihm geſagt: „Du haſt do die Voll
macht, verhafte ſie. Der Wirtſchafterin war auch mit Er
ſchen gedroht worden. Dem Grafen von Schulenburg per

lich wurden bei der Durchſuchung zwei Revolver abgenommen,
Das Gericht hat alſo die klarſten Beweiſe dafür, daß Fritſche zu
den Rädelsführern in der Aufſtandsbewegung gehörte und ver
urteilte ihn zu drei Jahren Zuchthaus. Außerdem wer
den dem Angeklagten die bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf
Jahre aberkannt.

Der Schloſſer Lehner aus Halle, geb. 1891, welcher der
9. Kompagnie der roten Armee in Leung angehörte und an der
Zerſtörung einer Landſtraße bei Leung mit der Schippe be
teiligt geweſen iſt, wurde zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt. Dem Angeklagten wird eine Bewährungsfriſt von
drei Jahren zugebilligt.

Ferner wurde gegen den 25jährigen Photographen Karl
Hugo Wiedemann aus Halle verhandelt, der als Kom
pagnieführer in Leunag verſchiedene Kampfhandlungen ge
leitet hatte. Der Angeklagte, dem man bei ſeiner Führerrolle

Sie wurden

eine gewiſſe geiſtige Fähigkeit hätte zutrauen müſſen, war bei
der Verhandlung vollkommen zuſammengebrochen und ma
unter kram em Schluchzen nur wenige Ausſagen.

Arzt, der den Angeklagten auf ſeinen Zuſtand unter
ſuchte, ſtellte zwar keine ausgeſprochene Geiſteskrankheit feſt
wohl aber ausgeprägte Hyſterie. nbetxacht dieſes
Umſtandes wurde die geringſte autäſſige Strafe von
Monaten Gefängnis erkannt, denn die Hand
weiſe des Angeklagten iſt beſonders auf ſeine geiſtige Minder-
wertigkeit zurückzuführen. Wiedemann wurde noch eine Beiwährüngefriſt von drei Jahren bewilligt.

Der Arbeiter Edwin Schreiber aus rn bei Weißen
fels hatte ſich ebenfalls an den Kämpfen beteiligt und wurde zu
ſechs Wochen Gefängnis verurteilt, die Strafverbüßung
aber auf drei Jahre ausgeſetzt.

J 7
Deutſchnationale Volkspartei, Volksverein Halle-Saak-

kreis. Heute Dienstag abend 8 Uhr im Reſtaurant „Weiß«
bierhallen“, Bernburger Straße, Verſammlung der kom
munalpolitiſchen Gruppe. Tagesordnung: 1. Das
Wohnungsamt und ſeine Organiſation. 2. Einiges aus der
ſtädtiſchen Verwaltung. 8. Mediginiſches aus der Stadtver
waltung. 4. Die Tätigkeit des Herrn Oſterburg in der ſtädti-
ſchen Verwaltung (Holzlager, Kohlenverſorgung uſw.). 5. Ueber
Gas und Elektrizitätswerk. 6. Verſchiedenes.

Ein Lichtbilderabend mit Bildern von Rudolf Schäfer, er
läuterndem dichterrſchen Text von Myria Feeſche und beglei
tendem Chor und gemeinſamem n wird Dienstag abend

uEintrritt m Wenn in I ehaus,zollernſtraße 11, vorgeführt. Frü r und Mädchenreigen werden den Abend e ten Minge

Familien Nachrichten
Geburt: Jngenieur Kamprath ter).Vermählung: Rudolf Zenk mit Eliſabeth Köhler.
Todesfälle: Am 7. Mai Zgpwrer Adolf 2 im G.

Lebensjahr. Am 7. Mai Kurt Matuſſek im 26. Lebensjahr
Am 7. Mai Berta Nilius geb. Hiepe im 57. Lebensjahr.

Am 6. Mai Frieda Elſe Stegmüller geb. Pohl im 20. Le
bensjahr.

Provinz Sachſew
Beginn der Helddiebſtahl-Saiſon

ch. Teuchern, 7. Mai.
Es ſpottet aller Beſchreibung, wie hier auf den Feldern geſtohben ws Viele Kleefelder ſind verwüſtet. Die Frech

heit geht ſo weit, daß abgeſchnittenes Getreide in der Stadt zum
Kauf angeboten und auch gekauft wird. Es iſt hohe Zeit, daß der
von den Landwirten geplante Selbſt ſchu tz wird,
und daß derſelbe nicht nux ſein Augenmerk auf die Diebe, ſondern
auch in J Weiſe auf die Hehler richtet. Denn d letztere
werden die Diebſtähle nur gefördert. Aber auch zum tze der

e ſelber r waglio ni jetzigen Ver iſſen ändigbuben über. Zeigt er ſich ja auf ſeinem Felde dann muß
n, wie man mit feier z inem Eigentum umgeht, wenn ernicht ſein Leben aufs Spiel ſetzen will.

A Bad Köſen, 10. Mai. (Die Feſtſpiele auf der
Rudelsburg), welche zum letzten Male im Jahre 1912 ſtatt
fanden, werden in dieſem Jahre zum erſten Male wieder auf-

enommen werden. Es handelt ſich hier um ein der thüringi-
chen Geſchichte entnommenes Volksſpiel, in deſſen Mittelpunkt

ein ritterliches Kampfſpiel ſteht. Nach Erſtürmung der Burg löſt
ſich das Spiel in ein mittelalterliches Volks und Trachtenſpiel
auf; nach alten Regeln wird ein Armbruſtſchießen veranſtaltet,
Volkstänze, wie ſie vor Jahrhunderten üblich waren, werden
nach alten Weiſen getanzt, alte Volkslieder erklingen uſw. An
der für die Heimatpflege und die Erhaltung alter deutſcher
Volksgebräuche bemerkenswerten Veranſtaltung nehmen mehrere
Hundert Perſonen als Handelnde teil. Die Spiele finden ap
den Nachmittagen des 28., 29. und 30 Mai ſtatt.

Bernburg, 9. Mai. (Der Verwaltungsbericht
des Kreiſes Bernburg) verzeichnet an Aktiven 1 074 054,55
Mark, an Paſſiven 766 865,89 Mark, ſo daß ein Beſtand von
307 188,55 Mark vorhanden iſt.

m. Bernburg. 9. Mai. (Ein ſchwerer Einbruchs-
diebſtahl) wurde in der Kirche zu Waldau verübt. Es handelt
ſich um etwa 80 Orden und Ehrenzeichen von Verſtorbenen, die
aus einem in der Sakriſtei ſtehenden Glasſchrank entwendet
worden ſind. Der Täter, der ſich zur Ausführung des Diebſtahls
wahrſcheinlich einen Tag ausgeſucht hat, an dem die Kirche ge
öffnet war, und der den Glasſchrank mit Gewalt erbrach, konnte
noch nicht ermittelt werden. Der Einbruch liegt ſchon mehrere
Wochen zurück, iſt aber jetzt erſt entdeckt worden.

o. Gotha, 9. Mai. (Der Wetterſtur z.) So überraſchend
ſchnell der Schneefall am Himmelfcchristage auftrat, ſo ſchnell
ſind die erheblichen en auch wieder verſchwunden.
Nur auf dem Thüringer Walde liegt er ſtellenweiſe noch in einer
zuſammenhängenden Decke da. Auf dem Jnſelsberge erreichte er
eine Höhe von 40 Zentimetern, und auch niedriger gelegene Orte,
wie Oberhof und Friedrichroda, we ſich längſt auf die Einkehr
der Sommerfriſchler einrichteten, hatten eine unwillkommene
Rückkehr des Winters mit knietiefem Schnee zu verzeichnen. Der
Froſt, welcher in der Nacht vom Donnerstag zum Freitag einige
Stunden anhielt, ſcheint nicht ſo nachteilige Folgen gehabt zu
haben, wie man befürchtete. Das Beerenobſt hatte die Blüte
nahezu beendet, und von dem S iſt bisher nicht viel
abgefallen. Nachteiliger als dieſer kurze Kälterückfall haben die
vor zwei Wochen aufgetretenen Nachtfröſte gewirkt, denen vor
allem viel Frühobſt zum Opfer gefallen iſt. und
frühe Birnen haben damals ſehr gelitten. Die Apfelblüte, welche
im April noch nicht ganz geöffnet war, hat weniger Schaden ge
nommen, iſt hierbei in Rechnung zu ſtellen, daß in dem
Ketten Teile Thüringens die Derherr en Ausſichten für die

lernte nicht gut ſind. Die meiſten Bä welche im ver
gangenen Jahre einen reichen Ertrag n nur ge
rin Blütenanſatz, ſo daß für Aepfel nur mit einer höchſtens
mittleren Ernte gerechnet werden kann. Aeckern und Wieſen
kamen die ſtarken Niederſchläge der letzten noch eben recht,
auch für die Gärten war es höchſte Zeit, daß Mengen von
Feuchtigkeit der Erde zugeführt wurden.

HZ7 Sportbertchte
Rennen zu Karlshorſt

(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)
1. Dahlia Hürdenrennen. 1. Signorelli (Ulbrich),

2. Domiducus, 8. Ruſtic. Tot.: 18, Pl. 11, 12, 16. Ferner
liefen: Deckung, Komteſſe Macaroni, Luchs, Pava, Poeſie.
2. Buchen-Jagdrennen. 1. Lallo 2. Tivoli, Tot.:
10. Ferner lief Marmolata. 3. FrühjahrsJagdrennen.
1. Glatteis (v. Berchem), 2. Monitor, 3. Galeere. Tot.: 12;
Pl. 11, 15. Ferner liefen: Ucas, Willehart. 4. Orcadian
Jagdrennen. 1. Majoratsherr (Kardel), 2. Totila, 8. Al-
bani. Tot.: 215, Pl. 44, 18. Ferner liefen; Alerich, Elfchen.
5. Goßler-Erinnerungsrennen. 1. Sieg (Pelzer), 2, Steinberger, 8. Tilly. Tot.: 21, Pl. 10, N. Ferner liefen: Wetter
ſcheide, e te. 6. Preis von Dahlwig. 1. Radiola (Bis-
marck), 2. Roſine, 8. Kiefer. Tot.: 88, te, 14. rnor
liefen: Alexis, Fliegerheld, Heilkünſtler, Propulſor, Schlla.
7. Preis von Hallerbau. J. Tellos (Pelzer), 8. Symbol,
8. E Tot.: 20, Pl. 12, 18, 16. Ferner liefen: Friedensbote,u Spinne, Sulda. s

ungs
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V R Fähre e Da C m Berliner Merammotrerangenrenfrüchte war um trebt B0 Swirtsch aft väumigen Beſtände zu ergängen. Auch o Hülſenfrüchte V r 31 vo n ort d in V.
AUnf dem Kalimarkt hat ſich die Lage verſchlechtert. Ver begegneten ziemlich lebhaftem Begehr. ad Jnlandspreiſe für ööo/ i Peße od. Draht waren
73 Werke werden ſtillgelogt. Von dem Kaliwerke Oelſaaten Ah Oelkuchen hielten ſich trotz namhafter d e Orig.-Hütten-Weichblei 5751580 Zinn (Banca-Straits- Awgtral
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